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Der Krieg

Der Kampf «m die Bo- rttuie.
äxk. Berlin , den 3. März 1915.

Von miserem militärischen Mitarbeiter wird uns
zu den heutigen Mitteilungen der obersten Heeres¬
leitung geschrieben:

Die gewaltige Schlacht, die sich vom M-mel
(Njemen) bis an das rechte Weichselufer bei Ptozk
hinzieht, dauert fortgesetzt an. Es hat denA<zicheiri.
als ob die Russen noch stärkere Truppeumassen, als
zunächst zu erwarten war. auf dielen Kriegsschauplatz
geworfen haben. Nur dadurch ist es ihnen möglich
geworden, der deutschen Offensive eine sehr krittlige
Gegenoffensive entgegenzusetzen. die Erfolge der Deut
schen verzöaern. Fast auf der ganzen Linie sind
Gegenangriffe gemeldet worden. Bei Grodno ist die
Lage unverändert. Südönlich von Augustow ver¬
suchten die Russen, den Anfangslauf des Bobr Zu
überschreiten. Sie wurden jedock unter schweren Ver¬
lusten zur ückgescklagen. 1500 Gefanaene blieben in
unserer Hand. Auch die anderen Angriffe in der
Gegend nordöstlich von Lomza. wo bereits in den
letzten Tagen wiederholt Angriffe zurückgeschlagen
wurden, brachen neuerliche dicht vor unserer Front
infolge unserer Feuertätigkeil, unterstützt vielleicht durch
Hindernisse, gänzlich zusammen. Südwestlich von
Kolno machten wir weitere Fortschritte, dagegen nah¬
men wir unsere Bortruppen südlich Myzinw; vor
einem mit überlegenen Kräften heramückenden Feind
zurück. Auch nordwestlich von Prasznysz, wo wir
bereits hatten ausweichen müssen, drang der Gegner
langsam vor. Die in letzter Zeit mehrfach unter¬
nommenen Nachtangriffe, durch die die Russen sich
jetzt einen besonderen Erso'g versprechen, wurden öst¬
lich von Plozk zurückgeschlagen.

Ueber die ganze Lage im Osten kommen nur
äußerst spärliche Meldungen zu uns und es ist natür¬
lich, daß wir nicht allzuviel über den-Gang der Er¬
eignisse Voraussagen können. Wir können aber wohl
auf unsere tapferen Truppen unter Hindenburgs
Führung vertrauen, daß die im Gange befindliche
Schlacht zu einem guten Ende geführt wird.

Trotzdem dir Franzosen  nach den Berichten
unserer Heeresleitung in den letzten Tagen in der
Champagne außerordentlich große Verluste erlitten
haben, lassen sie doch nicht mit ihren Angriffen, die
stets stark und ausdauernd durchgeführt werden, nach.
Trotzdem hatten sie auch am Dienstag wiederum nicht
den geringsten Erfolg. Auch hier wurden sie mit
schweren Verlusten in ihre Stellungen zurückgeworfen.
Man dürfte jetzt eigentlich erwarten, daß die Fran¬
zosen an dieser Stelle genug haben und mit ihren
Angriffen Nachlassen werden. — In Belgien  ver¬
suchten die Engländer in Stärke von 2 Kompagnien
bei St . Eloi südlich von Ipern einen Angriff, bei
dem es zu einem blutigen Handgemenge kam, in dem
schließlich die Engländer unterlagen. Nordwestlich
von Ville sur-Tourbe drangen unsere Truppen vor
und entrissen dem Feind einen Schützengraben von
350 Meter Breite. Französische Vorstöße im Walde
von Consenvoye und in der Gegend Ailly Apremont,
die offenbar zur Entlastung ihrer weiter nördlich an¬
gegriffenen Truppen dienen sollten, blieben erfolglos.
Die Angriffe wurden leicht zurückgewiesen. — Bei
Badonviller. wo bereits vor einigen Tagen ein klei¬
nerer Erfolg gemeldet wurde, brachte uns ein Vor¬
stoß nordöstlich dieses Ortes sehr erheblichen Gelärrde-
gewinn. Dieser Vorstoß war eine Fortsetzung der
Operationen der letzten Tage, in denen wir 8 Kilo¬
meter weiter vordrangen. — Nordöstlich von Celles
in den Vogesen versuchten die Franzosen, auch hier
erfolglos, uns den Geiändegewinn der letzten Tage
abzunehmen und so ihre Verluste wieder auszu¬
gleichen. _

Zürich.  4 . März. (GKG.) Die schweizerischen
Blätter melden von der Westfront, daß es den
Deurfchen gelang, an wichtigen Positionen ihre Ar¬
tilleriestellung bedeutend vorzuschieben. Der Tages-
anzeiger erwartet schon für die nächsten Tage den
Wiederbeginn der deutschen Offensive.

Frankfurt,  4 . März. (GKG.) Die „Franks.
Ztg.« meldet aus Mailand: Der „Seeolo" läßt sich
aus Warschau melden, die Schlacht bei Grodno halte
in er kurierter Weise an. Die Deuischen setzten ihre
Angriffe auf Offovi'cz mit österreich. Motorbatterien
fort. Schneestürme überziehen den Kriegsschauplatz
und erschweren die Kämpfe. Der Njeurerr ist zuge¬
froren. Die Deutschen haben große Kräfte zusammen-
a-zogen, um die russischeF ont zwischen Grodno und
Ossovic; zu durchbrechen. Bei Prasnysz dauert die
ru fische Gegenoffensive an.

Köln,  4 . März. (GKG.) Die „Köln. Ztg.«
meldet von der französischen Grenze: Nach einer
Nachricht des „Echo de Paris« aus Calais hat man
am vergangenen Samstag nachmittag gegen5 Uhr
dort in einer Entfernung von 50 Meilen ein deut¬
sches Unterseeboot bemerkt. Sofort. sei die ganze Küste
alarmiert worden und eine Küstenbatterie habe das
Feuer auf das Boot bemerkt. Bevor aber die Batte¬
rien auf ihr Ziel ordentlich eingeschossen waren, sei
das Unterseeboot bereits hinter dem auf der Reede
liegenden Lazarettschiff verschwunden.

Berlin,  4 . März. Wie die „Vossische Zeitung«
aus Haag meldet, ist der frühere norwegische, am
26. Januar an eine Firma in Manchester verkaufte
Dampfer „Theordis« vor Weymouth von einem
deutschen Unterseeboot torpedopiert worden.

Amsterdam.  4. März. „Daily Expreß" meldet,
wie man der „Deutschen Tageszeitung« entnimmt,
daß durch den deuischen Hilfskreuzer„Prinz Eitel
Friedrich" zwei Schiffe versinkt wurden. Es handelt
sich um das Segelschiff„Jean", das sich auf der
Reise von Montevideo nach der Westküste Süd¬
amerikas befand, und um den„Kildalton", der nach
dem gleichen Ziele von Liverpool ausgefahren war.

Berlin,  4 . März. Aus Rotterdam wird dem
„Lokal-Anzeiger" gemeldet: Die amtliche Unter¬
suchung hat ergeben, daß der norwegische Dampfer
„Regin« sich in ein englisches Minenfeld begeben
hatte und daß das Schiff nicht durch ein Untersee¬
boot torpediert wurde.

Köln,  4 März. (GKG) Laut „Köln. Ztg."
veröffentlicht„Giornaled'Jtalia « einen anscheinend
halbamtlichen Artikel über die Dardanellenfrage, der
eine neuerliche Verstärkung der Kriegsartikel dieses
Blattes darstellt. Das Blatt beschäftigt sich darin
hauptsächlich mit den Rückwirkungen, welche die zu¬
künftige Entwicklung der Lage im Mittelmeer für
Italien hat und erklärt, Italien könne den Ereig¬
nissen in den Dardanellen unmöglich teilnahmslos
gegenüberstehen.

Sofia,  5 . März. (WTB.) Zu der Darda¬
nellenfrage schreibt die „Cambana" : Diese Frage
ist für Bulgarien ebenso wichtig wie für die Türkei
und Rumänien. Im Interesse Bulgariens liegt es,daß die Türkei im Besitz der Dardanellen bleibt.
Wir wünschen daher, daß die türkischen Waffen bei
der Verteidigung der Meerengen Erfolg haben, weil
ihre Erfolge auch die unseren sind. Wer unter den
Bulgaren wünscht, daß die Meerenge von einer
Großmacht erobert wird, denkt nicht an Bulgarien
und an dessen Ideale.

Paris,  4 . März. (WTB.) In der hiesigen
russischen Sozialistenzeitung„Masche Slowo« findet
sich einiges über den Inhalt der geheimen Sitzung
der Duma, in der Ssasonow mit den Abgeordneten
die Friedensbedingungen und die Möglichkeit innerer
Reformen in Rußland erörterte. Ssasonow erklärte,
die Regierung wünsche nicht, irgend etwas von
Deutschland abzutrennen. Sie wünsche nur Galizien
und die Dardanellen. Die Abgeordneten, haupt¬

sächlich die Kadetten, bestanden darauf, daß Ruß¬land vor allem die Dardanellen erwerbe. Was die
inneren Reformen anlangt, so erklärte Maklakow,
daß die Regierung keinerlei Konzessionen zu machen
gedenke. Die Abgeordneten sprangen bei diesen
Worten von ihren Stühlen auf und es war nötig,
die Sitzung zu unterbrechen. Nach der Pause ver¬
suchte Goremykin beruhigende Erklärungen abzugeben.

Kopenhagen,  3 . März. „Politiken« schreibt,
wenn England seine Absicht, Deutschland von allem
Seehandel abzusperren, durchzuführen unternehme,
so würden die Verhältnisse des neutralen Handels
natürlich immer schlechter und niemand könne sagen,
wie alles enden solle. Die Ausführung der eng¬
lischen Absicht bedeute die tatsächliche Aufhebung
aller völkerrechtlichen Regeln. Der ganze völker¬
rechtliche Grundsatz, daß die Flagge die Ladung
decke, werde aufgehört haben zu bestehen.

Mailand.  4 . März. (GKG.) Die Türmer
„Stampa" erfährt aus Lyon, daß die von Frankreich
an Japan gemachten große Zugeständnisse in Jndo-
china mit neuen Anträgen Frankreichs bei Japan
auf Hilfeleistung im europäischen Krieg in Zusammen¬
hang stehen. Die Verhandlungen übrr die Entsendung
eines japanischen Hilfskorps nach Europa
sollen, dem Blatt zufolge, wieder ausgenommen
worden sein.

Montreal,  3 . März. Die kanadische Regierung
ergreift gegenwärtig Maßnahmen zur Entsendung
von 120000 Mann neuer Rekruten in die Reihender Verbündeten.

Mailand,  2 . März. Aus zuverlässiger Quelle
wird der Türmer „Stampa" aus Lyon gemeldet,
daß die französische Regierung den Kammern eine
Notvorlage unterbreitete, über die in geheimer Sitzung
verhandelt werden soll. Die Vorlage forderr die
Sequestrierung von 25 Prozent der französischen
Sparkasienvrrbände. „Stampa« schreibt hierzu, daß
die Notlage, welche für die kleineren Sparer hier¬
durch geschaffen werde, sehr groß sei und bereits
jetzt zu bitteren Klagen in der Oeffentlichkeit Verarr-
lafsung gebe.

Genf,  4 . März. Zur Aburteilung vor dem
Kriegsgericht ist ein junger Deutscher nach Paris
gebracht worden, den man bei Calais  angeblich
wegen Spionage verhaftet hatte, sowie ein deutscher
Soldat, den man des Diebstahls beschuldigt. In
letzterem will man einen früher in Paris arrgestellten
Architekten erkennen.

Paris,  5 . März. (WTB.) Wie der „Temps"
berichtet, fing bei einem Nachiflug über Chalons-sur-
Marne ein Militärflugzeug Feuer und stürzte in der
Nähe von Chalons-sur-Marne ab. Beide Insassenwurden getötet.

Rotterdam,  4 . März. Der schwere Sturm
spült fortgesetzt Minen an die holländische Küste.
Ein Lotsenboot vernichtete bei Hoek van Holland8 Minen.

London,  5 . März. „Daily Chrorricle" klagt
in einem Leitartikel über die Zustände am Clyde, die
langsame Rückkehr der Ausständigen zur Arbeit, ihre
Verweigerung von Ueberstunden und über ihren Vor-
behalt einer passiven Resistenz als Zeichen der wirt¬
schaftlichen Verbohrtheit der Arbeiterführer. Nur
selten habe die englische Trade Union zu diesem letzten,
schlimmsten und am meisten demoralisierendenKampf¬
mittel gegriffen. Da die dortigen Arbeiter zu den
bestbezahlten in Europa gehörten, da sie für die
Kriegsrüftung des Landes arbeiteten und jeder ver¬
lorene Arbeitstag den Krieg und die Verlustlisten
verlängere, da sie auch die Wahl zwischen dem von
ihren eigenen Vertrauensmännern getroffenen Ab¬
kommen und dem Angebot des unparteiischen Schieds¬
gerichts gehabt hätten, könne man ihr Verhalten nicht
entschuldigen. Da Schottland so viel Heldenmut für
die gemeinsame Sache aufgebracht habe, hätte ihm
dieser unauslöschliche Schandfleck erspart werdensollen.



Berlin , 4 . März . Aus dem Haag wird der
„Tägl . Rundschau " gemeldet : Die jährlichen Lasten
Englands für die Versorgung der Angehörigen im
Kriege Gefallener , für Pensionen Dienstunfähiger
betragen , wie „Sitizen " mitteilt , weit über den vier¬
prozentigen Zinsertrag einer Milliarde , nämlich 46
Millionen Mk . — Die englischen Verluste an Toten,
Verwundeten und Gefangenen werden bis Anfang
März auf 180000 Mann geschätzt.

Berlin,  3 - Mürz . (WTB .) Die „Nordd.
Allg . Zeitung " berichtet über die Regelung der Brot¬
versorgung : Am 9. Februar 1915 hatte die Reichs¬
verteilungsstelle vorläufig einen Betrag von 225
Gramm Mehl auf Kopf und Tag im Deutschen
Reiche festgesetzt. Inzwischen haben zahlreiche
Kommunalverbände die Regelung der Brotversorgung
in ihrem Bezirk durchgeführt und haben hierbei , teil¬
weise, wie Frankfurt a . M ., einen Satz von 200
Gramm zu Grunde gelegt , der nach den Unter¬
suchungen namhafter Hygieniker im Durchschnitt als
zureichend anzusehen ist . Einzelne Bundesstaaten,
wie Württemberg , haben für ihr ganzes Land einen
Satz von 200 Gramm vom 10 . März 1915 an
bestimmt . Die Vermittlung der Getreide - und Mehl-
vorräte vom 1. Februar 1915 , deren Ergebnis nun¬
mehr vorliegt , würde an sich die Beibehaltung des .
Mehlsatzes von 225 Gramm rechnerisch zulassen.
Es scheint aber geboten , nicht alle verfügbaren Ge-
treidemengen bis zur nächsten Ernte aufzubrauchen,
sondern für eine angemessene Rücklage zu sorgen,
denn wir müssen für alle Zufälligkeiten gerüstet sein
und bei Beginn des neuen Jahres noch über soviel
Vorräte verfügen , daß sich der Uebergang in die
neuen Verhältnisse ohne Störung vollzieht . Um
diese Rücklage sicherzustellen , hat die Reichsverteilungs¬
stelle beschlossen, künftig allgemein im ganzen Deut¬
schen Reiche den Tageskopfbetrag auf 200 Gramm
Mehl zu bemessen . Die Kommunalverbände werden
sofort die erforderlichen Einrichtungen zu treffen
haben , um die Brotversorgung ihrer Bevölkerung
nach diesem Satz zu regeln , damit spätestens am
15 . März die Neuordnung überall durchgeführt
werden kann . Sie werden hierbei auf die Ver¬
schiedenheit des Bedürfnisses ihrer Bevölkerung Rück¬
sicht nehmen können und beispielsweise an Kinder
unter 1 Jahre keine Brotkarte oder an Kinder bis
zu einem gewissen Alter nur eine halbe Brotkarte
ausgeben und dafür im Ausgleich Angehörigen
bestimmter Berufe , die durch die Lebens - und Ar¬
beitsgewohnheiten im besonderem Maße an Brot¬
nahrung gewöhnt sind, eine reichlichere Menge zu¬
weisen können . Die Notwendigkeit dieser Einschränkung
im Getreideverbrauch unseres Volkes wird allgemein
anerkannt werden , denn sie beseitigt gründlich die
Sorge , daß wir mit unseren Vorräten nicht zureichen
könnten und sichert die Volksernährung in zureichen¬
der Weise gegen alle Zufälligkeiten.

Berlin.  2 . März . (WTB .) Der Kaiser  hat
dem Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten
Kreuz für deutsche Zivil - und Militärgesangenr in
Frankreich einen Betrag von 50000 ^ bewilligt.
— Von dem Deuschen Lokomotivführer -Verband sind
wiederum 50000 für die Kriegsfürsorge gesammelt
und der Kaiserin zur Verfügung gestellt worden.
Voa dieser Spende hat die Kaiserin den Betrag von
20000 dem Zentralkomitee der deutschen Vereine
vom Roten Kreuz für die Zwecke der Kriegsinvaliden»
fürsorge überwiesen.

Berlin,  4 . März . (WTB .) Gelegentlich des
Besuches des Königs von Bayern in der Krupp¬
schen Gußstahlfabrik in Essen hielt der Chef des
Unternehmens eine Ansprache , in der er, verschiede¬
nen Morgenblättern zufolge , hervorhob , wie die ge¬
samte Industrie Deutschlands gleich der Landwirtschaft
unabhängig von dem Ausland auf eine geraume Zeit
hinaus mit eigenen Mitteln und Vorräten auskommen
könne . Daraus , daß die Grundlagen für die Stahl¬
erzeugung Belgiens ganz , für die Frankreichs zu fast
drei Vierteln in unseren Händen sei, ergebe sich für
Deutschland eine gewaltige Ueberlegenheit auf diesem
Gebiet . -

Karlsruhe,  28 . Febr . Der Mittelbadische
Brauereiverband , dem die Brauereien von Baden-
Baden , Durlach . Ettlingen , Gaggenau , Karlsruhe,
Pforzheim , Rastatt und Sinzheim i. B . angehören,
zeigt an , daß vom 1. März ab ein Bieraufschlag
eintreten wird . Der Oberbadische Brauerverband in
Freiburg hat ebenfalls bereits eine Bierpreiserhö¬
hung durchgeführt.

Müllheim,  28 . Febr . Wie der Wert der
Reben gesunken ist, beweist das Ergebnis einer in
den letzten Tagen abgehaltenen Versteigerung von
Rebgrundstücken aus den besten Lagen des Mark-
grällerlandes . Von rund 150 Ar ausgebotenen Reb-
ftücken wurde ein Erlös von 2 250 erzielt , also

durchschnittlich 15 Mark für das Ar . Das niederste ,
Gebot war 45 Mark für rund 9 Ar . also 5 Mark
für das Ar ; das höchste wurde mit 230 M . für 8
Ar . also rund 29 M . für das Ar erreicht . Noch
vor wenigen Jahren ist für solch erstklassige Reben¬
grundstück « ein Preis von 150 M für daS Ar erzielt
worden . Die fortgesetzten schlechten Weinernten in¬
folge der Rrbkrankheiten , die jetzige kritische Zeit , die
sitz durch den Mangel an Arbeitskräften merklich fühl¬
bar macht , sind wohl zweifellos die Ursachen der Ent¬
wertung unsrer früher so hochgeschätzten Reben.

Sparkaffen , Genossenschaften und Kriegsanleihe.
Wen » die soeben aufgelegte neue Kriegsanleihe

den im vaterländischen Interesse dringend erforder - i
lichen Erfolg haben soll, so muß sw sie auch ein -Teil ?
der in den Sparkassen ruhenden gewaltigen Bargut ' !
haben des deutschen Volkes herangezogen weiden . !
Der Verwendung von Sparguthaben für die Kriegs - !
anleihe stehen aber die wohl bei allen Sparkassen !
durch die Satzungen festgefitzten Kündigungsfristen j
entgegen . Die Sparkassen haben in voller Würdigung ,
ihrer großen volkswirtschaftlichen Bedeutung bei der !
ersten Kriegsanleihe den Einlegern gegenüber , die auf j
die Anleihe zeichnen wollen , in weitherzigster Weise
darauf verzichtet , sich auf die Kü -rdidungsfristen zu
berufen . Sie werden sicherlich auch dieses mal in
gleicher Weise verfahren . Sie können aber anderer¬
seits erwarten , daß das Publikum auch ihren Bedürf¬
nissen Rechnung trägt und keine unbilligen Zumut¬
ungen an sie stellt . Es sei in dieser Hinsicht auf!
folgende Punkte hingewiesen:

1. Es kann sich immer nur um den Verzicht auf
die satzungsmäßigen  Kündigungsfristen handeln.
Auf vertraglich besonders bedungene Kündigungsfristen
zu verzichten , kann den Sparkassen nicht zugemutet
werden.

2 . Da die Sparkassen selbst als Vermittlungs¬
stellen Zeichnungen entgegennehmen , können sie in der
Regel erwarten , daß Üe Einleger , die die Mittel zur
Bezahlung der Kriegsanleihe aus ihrem Sparguthaben
entnehmen wollen , auch bei der Sparkasse zeichnen.
Einleger , die bei einer andern Vermittlungsstelle
zeichnen und ihre Spareinlagen hirfür mitvrrrvenden
wollen , werden deshalb gut tun , wenn sie sich vor
der Zeichnung bei der Sparkasse darüber vergewissern,
ob und inwieweit diese auch hier auf die satzungs¬
mäßigen Kündigungsfristen zu verzichten bereit ist.

3 . Die Anleihe muß — von den Zeichnungen zu
^ 1000 abgesehen — nicht sofort bezahlt werden,
sondern es ist eine sich über mehrere Monate er¬
streckende Ratenzahlung vorgesehen . Soweit Kündig¬
ungsfristen in Frage kommen , muß es daher der
Entscheidung der Sparkassen überlassen bleiben , ob
sie für ihre Einleger sofort Vollzahlung leisten oder
von der Erlaubnis zur Ratenzahlung Gebrauch machen
wollen.

4 . Es ist zu wünschen , daß die Zeichner in erster
Linie die in ihrem Besitz befindlichen entbehrlichen
Barmittel zur Zahlung auf die Anleihe verwenden
und nur , soweit diese nicht zureichen , auf ihr Spar¬
guthaben zurückgreifen.

In ähnlicher Lage wie die Sparkassen sind auch
die Kreditgenossenschaften , soweit Sparguthaben der
Genossen für die Anleihe herangezogen werden sollen,
sodaß die vorstehenden Ausführungen im wesentlichen
auch für deren Verhältnisse zutreffen.

Im Interesse einer glatten Erledigung des Zeich¬
nungsgeschäfts , nicht nur bei den Sparkassen , sondern
bei sämtlichen Zeichnungs - und Vermittlungsstellen,
wäre zu wünschen , daß die Anmeldungen sich mög¬
lichst gleichmäßig über die ganze Zeichnungsfrist ver¬
teilen . Das Publikum möge daher diese Stellen
nicht in den allerersten Tagen , während sie sich noch
auf das neue Geschäft einzmichten haben , mit An¬
trägen bestürmen , andererseits aber auch seine Zeich¬
nungen nicht bis zum Ende der sehr ausgiebig be¬
messenen Zeichnungsfrist verschieben . Jedermann möge
bedenken , daß alle diese Stellen gegenwärtig unter
besonders schwierigen Verhältnissen arbeiten , weil
ihnen durch die Einberufungen zum Heeresdienst zahl¬
reiche Beamte entzogen sind, die entweder gar nicht
oder nur durch minder geübte Kräfte ersetzt werden
konnten.

Werden diese Winke seitens des Publikums be¬
rücksichtigt. so ist zu erwarten , daß das Zeichnungs¬
geschäft sich ohne Reibungen und Mißhelligkeiten
vollzieht und daß die Sparkassenzeichnungen bei dieser
Anleihe ein ebenso glänzendes , womöglich noch glän¬
zenderes Ergebnis aufweisen werden wie beim vorigen
male . Desgleichen kann von den Genoffenschafts-
zeichnungen ein Resultat erwartet werden , das die
Heranziehung der Kreditgenossenschaften als Vermitt¬
lungsstellen vollauf rechtfertigt.

WürttLmder-g.
Stuttgart,  4 März . Der Verband der Wirte

Württembergs erklärt , daß das Wutsgewerbe ent¬
schieden gegen die Bierpreiserhöhung sei, weil er¬
fahrungsgemäß jede Erhöhung des Bierpreises und
ganz belonders in der jetzigen Zeit für das Wirts-
gewerb « einen unberechenbaren Schaden bedeute . Die
jetzige Bierpreiserhöhung sei, ohne die Organisation
des Wirtsgewerbes auch nur zu fragen , von den
Brauereien beschlossen worden.

Stuttgart,  4 . März . Der Bäckermeister Karl
Schwöre : stand heule zum zweiten mal wegen Ver¬
gehens gegen das Brotgesrtz vor dem Schöffengericht.
Das erste mal wurde er zu 60 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt , weil er Weizenbrot in den Verkehr brachie,
dem das vorgeschriebene Rozgenmehl fehlte und das
Brot auch mehr wog als 100 Gramm . Es war ihm
bei der Nichtbeachtung der gesetzlichen Bestimmungen
darum zu tun . seinen Ablatz auf Kosten der Kon¬
kurrenz zu erhöhen . Im neuen Fall handelte es sich
um eine Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen
betreffend Verbot der Nachtarbeit . Das Gericht er¬
kannte auf 80 Mk . Geldstrafe.

Stuttgart,  4 März . (Deutsch)  Ein Mit¬
arbeiter aus dem Oberland schreibt dem „N . Tagbl ." :
Ein schwäbisches „ Dämchen " , das einige Monate in
Paris „engagiert " war , konnte scheint' s das Frau-
zösOche „gar nemme lau " . Da es infolge des Welt¬
krieges seine Stelle verlor , bewarb es sich um eine
andere und benützte in dem bescheidenen Gesuch auf¬
fällig viele französische Brocken ; sogar auf der Außen¬
seite stall „Herrn " „ Monsieur " . Die Post strich den
französischen Titel ganz mit Recht mit dickem Blau¬
stift und ersetzte ihn durch einen deutschen . Das Ge¬
such aber wurde in folgender Weise beantwortet:
„Wir sind im Begriff , den Franzosen „Deutsch " bei-
zubringen , was notlut , und ich persönlich verzichte
auf französischen Schick und Wohllaut . Kräftiges
„Deutsch " wird jetzt gesprochen und nicht „Fran¬
zösisch" . Ihr Bild geht als „Muster ohne Wert"
zurück.

Tübingen,  2 . März . Der König hat zum
Rektor der Universität auf das Studienjahr 1915/16
den ordentlichen Professor Dr . Gaupp  an der medi¬
zinischen Fakultät ernannt . — (Professor Dr . Gaupp
ist bekanntlich ein geborener Neuenbücger .)

Tuttlingen,  4 . März . Heute Nacht 1 Uhr
wurden die drei französischen Sergeanten , die im
allen Zuchthaus in Stuttgart untergebracht waren und
in der Nacht vom Samstag auf Sonntag über die
fünf Meter hohe Mauer entwichen , von Polizeikom¬
missär Wurster festgenowmen.

Vom Oberland,  4 . März . Zur Zeit gehen
Anhänger der Sekte der Adoentisten wie vor einigen
Jahren wieder herum und suchen ihre Ware oft in
recht aufdringlicher Weise an den Mann zu bringen.
In der jetzigen Kriegszeit wird das Gebühren dieser
Sekte umso lästiger empfunden , als die Familienväter
und erwachsenen Söhne im Felde stehen.

Bietigheim,  4 . März . (Die alte Ge¬
schichte .) In einem Hause der Hauptstraße ex¬
plodierte eine Bettflasche mit Schraubenoerschluß , die
in einen geheizten Zimmerofen gestellt wurde , wo¬
durch das Wasser zum Sieden kam und die Bett¬
flasche in Stücke gerissen wurde . Glücklicherweise war
während des Vorfalls , der in der ganzen Nachbar¬
schaft einen lauten Knall verursachte , niemand im
Zimmer anwesend.

Kus StaSt » Bez irk unv Umgebung.

Neuenbürg,  4 . März . In der heute im Staats¬
anzeiger erscheinenden 132 . württ . Verlustliste
vom 4 . März sind aus dem hiesigen Bezirk folgende
Namen aufgeführt:

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 119.
3 . Kompanie:

Unteroffizier d. L . Ernst Kröner , Calmbach , l . verw.
4 . Kompanie:

Reservist Gottlob Schwaiger , Obermebelsbach , gefallen.
Reserve -Feldartillerie -Regiment Nr . 26.

6 . Batterie:
Kriegsfreiwilliger Gefr . Walter Härlin , Neuenbürg,

gefallen.
Feldartillerie .Regiment Nr . 29 , Ludwigsburg.

6 . Batterie:
Kanonier Christian Oßmann , Birkenfeld , l . verw.

Neuenbürg.  Dem 18jährigen Kriegsfreiwilligen
Fritz Bender  von hier im Res .-Jnf .-Regt . Nr . 246
wurde für bewiesene Tapferkeit auf Patrouillengängen
die Silberne Militär Verdienstmedaille verliehen.



Neuenbürg , 5. März. In den letzten Tagen
war wieder Kanonendonner von Westen her
hörbar. Wie von verschiedenen Seiten übrreinftimend
mitgeteilt wird, war das Donnern der Kanonen am
Mittwoch und Donnerstag jeweils den ganzen Tag
über, von früh bis abends, deutlich vernehmbar.
Namentlich am gestrigen Abend sei das Donnergerolle
unausgesetzt so heftig gewesen, daß es oft den Ein¬
druck gemacht habe, als ob em starkes Gewitter
von der Rheinebene her über die badischen Berge
im Anzug sei. Von Mund zu Munde ging, wohlim Zusammenhang mit dem schauerlichen Getöse,
das Gerücht, die Stadt Mühlhausen im Obrrelsaß
werde aufs heftigste beschossen; auf diesbezügliche
Nachrichten ist man allgemein gespannt.

Dobel . Der seit vielen Jahren bei derK. Forst¬
verwaltung beschäftigte, 74jährige Wegbau Aufseher
Christian Treiber von hier ha! 5 Söhne im Felde
stehen; ein weiterer Sohn, der sechste, befiidet sich
noch in Garnison, ist jedoch zum Ausmarsch bereit.
Außerdem steht ein Enkel und ein Schwiegersohn
der soldatenreichen Familie im Felde, während ein
Neffe(Lehrer Wacker) schon im Dezember vor. Js.
auf dem russi'chen Kriegsschauplatz den Heldentod
für sein Vaterland gestorben ist.

Neuenbürg,  4. März. (Fahrpreisermäßig¬
ung)  Der deutsche Verwaltungsrat für belgische
Eisenbahnen in Brüssel hat zum Besuch kranker oder
verwundeter deutscher Krieger sowie zur Beerdigung
verstorbener deutscher Krieger dir Fahrpreise auf den
im Militärbetrieb befindlichen Eisenbahnen für er¬
wachsene Angehörige— Eltern, Kinder, Geschwister,
Ehefrau und Verlobte(Kinder unter 15 Jahren sind
ausgeschlossen) — ebenfalls auf die Hälfte, und zwar
auf 5 Cts. in der zweiten und 2'/- Cts. in der
dritten Wagenklasse sür 1 Kilometer ermäßigt.

Neuenbürg.  1 . März. Droht Eiernot?
Wenn auch zurzeit da und dort in Deutschland eine
Eierknappheit vorhanden ist, so dürfte nach eingr-
tretener, milderer Witterung die Eiererzeugung bald
wieder umfangreicher werden. Was die bedeutende
Eiereinfuhr vom Ausland betrifft, so entfiel sie vor
dem Kriege in der Hauptsache je hälftig auf Rußland
und Oesterreich-Ungarn; nur Rußland scheidet jetzt aus
während Anzeichen dafür vorhanden sind, daß Däne¬
mark  wesentlich stärker auf dem Eiermarkt auftreten
wird. Die vielfachen Befürchtungen, als ob es mit
der so wichtigen Eiernahrung künftig bedenklich wer¬
den könnte, sind also unbegründet, umsomehr, wenn
unserer einheimischen Geflügelhaltung auch volle Auf¬
merksamkeit zugewendet wird.

Calw,  3 . März. (Hereingefallen.) Einem
Bauernsohn aus Dachtel, der nach Ludwigsburg ein¬
rücken mußte, ist unterwegs der Revolver losgegangen
und hat ihn am Fuße verletzt. Aus Scham oder
Heimweh erdichtete er einen Raubanfall, mit dem
er aber gründlich hereingefallen ist.

Calw,  2 . März. Die Kreditbank für Land¬
wirtschaft und Gewerbe hat im letzten Geschäftsjahr
außerordentlich günstig gearbeitet. Krediteinschränk¬
ungen wurden nicht vorgenommen, es wurden sogar
neue Kredite gewährt; auf ausmarschierte Schuldner
wurde weitgehende Rücksicht genommen. Der Rein¬
gewinn ist gegenüber dem Vorjahre von 29 682 Mk.
auf 35870 Mk. gestiegen. Von dem Reingewinn
werden dem Reservefonds 3600 Mk., dem Spezial¬
reservefonds 4500 Mk. zugewiesen. Alle Reserve¬
mittel betragen zusammen 106 536 Mk. —29 Proz.
der Mitgliedereinlagen. Als Dividende kommen
b'/-  Prozent zur Verteilung. Die Mitgliederzahl
«beträgt 1240.

Nagold,  4 . März. In einer hiesigen Herberge
wurde ein Reisender Müller, der auf dem Bahnhof
in Berneck eine Brieftasche mit Papiergeld gefunden
hatte und mit ihr hierher gefahren war. ermittelt
und verhaftet. Ec hatte schon damit begonnen, einen
Hunderter wechseln zu lassen, was ihn verdächtigmachte.

Telegramm des WolffHea Köras
aa de« „CaDer".

(WTB.) Den 4. März, 3.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 4. März 1915. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein französischer Munitionsdampfer, für Nieuport

bestimmt, fuhr durch ein Versehen der betrunkenen
Besatzung Ostende an, erhielt dort Feuer und sank.
Die verwundete Besatzung wurde gerettet.

Auf der Lorettohöhe nordwestlich Arras  setzten
sich unsere Truppen gestern früh in den Besitz der
feindlichen Stellungen in einer Breite von 600 Meter.
8 Offiziere, 558 Franzosen wurden gefangen ge¬
nommen, 7 Maschinengewehre und 6 kleinere Ge¬
schütze erobert. Feindliche Gegenangriffe wurden
nachmittags abgeschlagen.

Erneute französische Angriffe in der Champagne
wurden leicht abgewiesen.

Ein französijcher Vorstoß westlich St . Hubert
in den Argonnen mißlang. Im Gegenangriff ent»
rissen wir den Franzosen einen Schützengraben.

Auch im Walde von Chippy  scheiterte ein fran¬
zösischer Angriff.

Eine der letzten Eiffelturm-Veröffentlichungen
brachte die Nachricht, daß eine deutsche Kolonne
beim Marsch über die Höhe von Tahure mit Erfolg
beschossen sei. Wir müssen die ausnahmsweise
Richtigkeit dieser Nachricht bestätigen. Die Kolonne
bestand aber aus abgeführten französischen Gefangenen,
unter denen ein Verlust von 38 Mann tot, 5 ver¬
wundet, eintrat.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe nordwestlich Grodno gerieten

in unser flankierendes Artilleriefeuer und scheiterten.
Auch nordöstlich Lomza brachen die russischen

Angriffe unter schweren Verlusten zusammen.
In Gegend südlich von Myszinicz und Chopzele,

sowie nordwestlich Prasznysz erneuerten die Russen
ihre Angriffe.

Auf der übrigen Front keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Stuttgart,  4 . März. (Bekanntmachung des !
stellvertretenden Generalkommandos.) Ein feindlicher!
Flieger ist gestern über Rottweil erschienen und hat
3 Bomben auf die Pulverfabrik geworfen. Der
hierdurch entstandene Schaden ist gering und hat den
Betrieb der Fabrik in keiner Weise gestört. Weitere
Angriffe des Fliegers sind durch das Schutzkommando
verhindert worden.

Leiste NachrichtenU- TeleZ
Den 5. März 1915, mittags.

Aus dem Haag.  Der Artilleriekampf an der
Aserfront ist erheblich stärker geworden. Trotz aller
Anstrengungen ist es den Verbündeten nicht gelungen,
den südlichen Teil der Front zwischen Dixmuiden und
Apern vorwärts zu bringen.

Genf. (Privattel ) In einer Betrachtung der
milstärischen Lage schreibt der „Tewps", daß die
Kriegslage auf dem westlichen Kriegsschauplatz sehr
ernst sei. Die Deutschen hätten dort die besten
Truppen zusammengezogen; sie wichen nirgends
zurück, man müßte sie auf dem Platze töten. Man
befinde sich jetzt im 8. Kriegsmonat und trotz der
erreichten Ergebnisse, trotzdem die deutsche Offensive
gebrochen sei, müsse man sagen, daß der militärische
englisch»französisch-russische Kraftaufwand noch be¬
deutend gesteigert werden müsse.

Genf. (Priv -Tel.) Nach Aeußerungen des
Präsidenten einer großen englischen Versicherungs¬
gesellschaft sollen bis jetzt Schtffsgüter im Wert von
80 Millionen Mark durch Unterseeboote versenkt
worden sein.

London. (Privattel ) Lloyd Bureau erhielt
aus Chile die Mitteilung, daß der englische Dampfer
„Hamilton" vermißt werde. Man glaubt, daß er
dem Hilfskreuzer„Prinz Eitel Friedrich" Ende
Januar zum Opfer gefallen ist, wie bereits im
Dezember ein französisches und ein englisches Segel¬
schiff.

Aus Luxemburg. (Privattl .) Nach hiesigen
Blättermeldungen ist der belgische Thronfolger Prinz
Leopold in den flandrischen Schützengräben einge¬
troffen, wo er an der Seite seines Vaters den
Operationen folgen werde.

Athen. (Priv .-Tel.) Der heutige Tag soll die
Entscheidung bringen über Griechenlands  künftige
Haltung  mit Rücksicht ans die vor den Dardanellen
sich abspielenden Ereignisse. Der Ministerpräsident
legte dem König eine längere Denkschrift vor. Im
Minifterrat legte der griechische Gesandte in Paris
die militärische und diplomatische Lage in Europa
dar. Gestern nachmittag fand ein Kronrat unter
dem Vorsitz des Königs statt. Die Stimmung des
Volkes ist ernst, aber ruhig.

Literarisches.

Reliefkarte von Großbritannien und Ir¬
land . (Reliefkarten von den Kriegsschau¬
plätzen Nr. 12.) Preis 25 Pfg. Franckh'sche
Verlagshandlung, Stuttgart.

England aus der Vogelschau In der
Sammlung prächtiger Reliefkarten, die die Franckh'¬
sche Verlagsanstalt in Stuttgart herausgibt und die
schon so viel Anklang gefunden haben, erscheint
soeben als Nr. 12 eine Karte von Großbritannien
und Irland, die bei allen Zeitungsberichten über
Vorfälle an der englischen Küste als guter Weg¬
weiser dienen wird.

Bekanntmachung
des Kriegsministeriums , betreffend Fürsorge sür die

Kriegsinvaliden.
Die Fürsorge sür die in der Erwerbssähigkeit erheblich

beschränkten Kriegsinvaliden einschließlich der Verstümmelten
wird ein besonderer Landesausschuß, dessen Geschäftsstelle bei
der Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg, Stuttgart,
Falkertstraße 29, sich befindet, übernehmen.

Die Herren Arbeitgeber werden daher gebeten, Anfragen
und Anerbieten betr. Arbeitsgelegenheit für die vorgenannten
Kriegsinvaliden künftig nicht mehr an die Bersorgungs- und
Justiz-Abteilung des Kriegsministeriums, sondern an die Zentral¬
leitung für Wohltätigkeit in Württemberg zu richten.

Für die seitherige rege Mitarbeit bei der Beschaffung von
Arbeitsgelegenheitenfür Kriegsverstümmelte spricht das Kriegs-
Ministerium den Herren Arbeitgebern seinen Dank aus.

Stuttgart,  den 3. März 1915.
gez. von Marchtaler.

Nutzholz-Versteigerung.
Die Gemeinde Weiler versteigert am

Dienstag , de» 9 . März 19LS
mit Borgfrist bis 1. Oktoberl. Js . folgende Holzsorten:

8 Eichen III. bis V. Klasse.
5 Buchen II. ., V. „
1 Hainbuch III. Klasse.
7 Birken IV. undV. Klasse.6 Erlen IV. und V.
6 Lärchen IV. undV. Klasse.

200 forleneu. tannene Stämme und Abschnitte
I. bis VI. Klasse.

115 BaustangenI. Klasse.
345 .. II. ..

Die Zusammenkunft ist vormittags8'/« Uhr beim Rathaus.
Weiler,  den 3. März 1915.

Der Gemeinderat.
I . B.: Joh . Becker,  Gemdrt.

Ein Hund
^ist zugelaufen.

Derselbe kann innerhalb8 Tagen
gegen Entschädigung von Futter¬
geld und Einrückungsgebühr
abgeholt werden bei

Amtsdieuer Vecht
in Oberniebelsbach.

Birkenfeld.

2Wne Ziese«
mit Junge«

preiswert zu verkaufen
Kirchweg 2SL.
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Bür die vielen Beweise treuer Biede

und ^ .nkän § 1icklceit beim Idinscsteiden unserer
lieben Nutter uncl Orossmutter

l. iN3 kibki'ffZi'cl
Lsb. diolwi-

besonders nucb kür die rablreiebe BeZIeitunA
rur letzten BubestLtte sa ^ en wir LulriebtiZen
Onnlc.
Im Flamen 6er trauernden Hinterbliebenen:

Odsrförstsr Julius 8bsrb9 .r3.
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Calmbach, den3. März 1915.
Danksagung.

Für die Beweise herzlicher Telln hme
bei dem frühen Hinscheiden mein-r lieben
Tochter, unserer l. Schwester, Schwägerin
und Tante

Knna Bott
für die schönen Blumenspenden, die zahlreiche Leichen¬
begleitung, insbesondere für die Ehrung von feiten der
Verwaltung, Angestellten und Patienten der Char¬
lottenhöhe sowied-r Altersgenossinnenund Genossen
und des Jungirauenvereins sprechen wir hiermit unfern
innigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Mutter Christiane Bott Witwe.
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e1üp 08 l-8edaeltts1ll unä Listen
nsc-N Voi-soki -iee ciss KeisAsreiinisiseiums
erkalten 5is am billigsten in ciem Oros-ts êr

Ẑ Lor « I» v » iu , 8 » ki >I»« f8lr « 88e 3.
WisclsevsekAutse übsesll mit ticrbsm kisdstt sssuctit.

Papiergeld
hat jetzt ein Jeder

3 Stück Lilienmilchserse, die beste Seife für die Haut,
erhalten Sie vollkommenUmsonst

für

unsere tapferen SolSaten
im Felde, wenn Sie bei uns eine elegante Kunstleder

GelSscheintasch«
Preis per Stück 1 Mart SV Pfennig

bestellen. Die Tasche ist der praktischste und originellste
Artikel, welcher bisher in Berlin verkauft worden ist. Jeder
zerbricht sich den Kopf, wie die Geldscheine in der Tasche
verschwinden. Ein Verlieren der Geldscheine nunmehr
unmöglich. Bisher Hunderttausendeverkauft. —

Dieses Reklame-Angebot mit der Z >-g be der 3 Stücken
Lilienmilchseife gilt nur bis zum 31. März ds. Js.

Der Versand geschieht nur nach Voreinsendung des
Betrages von 1.50 Mark, Einmarkschein und Briefmarken,
per Postanweisung oder per Nachnahme. Bei Nachnahme¬
sendungen trägt die erhöhten Portospesen der Besteller.
Irgendwelche Nachzahlungen fb d nicht mehr zu leisten

Selbst die Kosten für Porto und Verpackung
im Feldpostkarton tragen wir auch noch.

Genaue Angabe der Adresse und Poststation re. ist
dringend nötig, da sonst bei der großen Masse der hier
eingehenden Bestellungen leicht Jrrtümer Vorkommen können.

Deutsche Lederwaren-Industrie
Berlin 'TV 35, Potsdamerstraße 100.

Vort> 30 g6
Liters IVlustsr, sinsslns k>asrs,

kisstbsstLncts u. küsste von 8 tüel <-

wars smpfsbls ieb Lusssrst

billißssn Brsissn ! :: : : :: :: ::

:: Bsrnsr sind sinißss Liters ::

leppielie
LsttvonlAASN uncl l L̂utsr - kkssts

im Preise 2unüc:l<A6S6t2t worden I

Leaebten 8 is msins 8 ebÄuf 6N8ter!

r' sul Osn ^ sl
Î for- Iieim , boopoldslrssse 6.

für Kontirmalion unü
Kommunion

sclivar ê uncl veisse

LIeiäersloüs
dleter von 1 Nk . an

Aoclv-^ IKum Arktis!

H . TW ' olL

Seit der letzten
Veröffentlichung hat
der Krieg 2 weitere
Opfer aus unfern
Reihen gefordert:

i Hermann Bub
' Unteroffizier
fiel in Rußland, und
z Jakob Kallfaß
' Gefreiter
erlag im Lazarett zu Colmar
seiner schweren Verwundung.
An jenem verlor der Verein
einen strebsamen Turner , an
diesem einen nimmermüden
Sangesfreund.

Wir werden beiden ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Die Bereinsleitung.

! Neuenbürg.
Frischgewäsferte

Einladung.
Mlliche MmtttUklMk md GütkkbkMkM
des Enztals und Umgebung werden auf nächsten Sonntag , >
den 7. März ds . Js . , nachmittags 2 Uhr, zu einer

Besprechung,
in das Gasthaus z. „Bahnhof " in Calmbach eingeladen

^ betreffs:
Haberbeschlagnahme, Ersatzfuttermittel, Teurungszuschlag.

Mehrere Fuhrunternehmer.

LchmrWldrr SchraubkichlM sucht
zum sofortigen Eintritt bei bester Bezahlung einen soliden und
wirklich tüchtigen

Stockfische
schön weiß

empfiehlt
Tel. 6i . Karl Mahler.

RMsils
WcWWLMM

(möglichst auf Schweizer-Maschinen) und sieht Offerten mit
Zeugnis-Abschriften und Lohnansprüchen unter 8 . V . 6816
durch Rudolf Mosse in Stuttgart entgegen.

Weuenbürg.
Heute Freitag abend 8 Uhr

Trauerseier  für das im Feld
gefallene Gemeindeglied Jakob
Kallfaß.

Druck und Verlag der L. !>'>»»» Buchdrucker«, de« EnztiilerS. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  ln Neuenbürg.
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